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Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 15.— 


(Nr, 3390.) Geſetz über die Beſteuerung der Bergwerke für den ganzen Umfang der Mo: 
narchie, mit Ausnahme der auf dem linken Rheinufer belegenen Landes- 
theile. Vom 12. Mai 1851. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen wi 


verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, fir den ganzen Umfang der Mo⸗ 
. mit Ausnahme der auf dem linken Rheinufer belegenen Landestheile, 
was folgt: a g 


H. 1. | 
Der Zehnte von dem Ertrage der Bergwerke wird, ſoweit derfelbe nach 
den beſtehenden Geſetzen in Geld oder in natura an den Staat zu entrichten 
iſt, vom Anfange des dritten Rechnungs-Quartals 1851. an, auf den Zwan⸗ 
zigſten ermaͤßigt. ä 
bk 2. 
Bei der Berechnung des Zwanzigſten kommen die nämlichen Grundſaͤtze, 
wie bisher bei der Ermittelung des Zehnten, zur Anwendung. 
Bei Erzbergwerken trägt der Staat zu den Poch-, Wafch-, Huͤtten⸗ 
und ſonſtigen Zubereitungskoſten nach Verhaͤltniß des Zwanzigſten bei. 
H. 3. s 
Wo gegenwärtig ſtatt des Zehnten eine feſte Abgabe entweder nach be— 
ſtimmten Sagen von der Maaß oder Gewichtseinheit der Produktion oder in 
einem feſten Jahresbetrage entrichtet wird, ſoll auf den Antrag des Bergwerks⸗ 
beſitzers der nach den Beſtimmungen dieſes Geſetzes ($. 2.) zu berechnende 
Zwanzigſte an die Stelle einer ſolchen Abgabe treten. 


§. 4. | 
Auf den Betrag des Neunten, welchen Bergwerke an Erbſtollen entrich- 
ten, bleibt die Herabſetzung des Zehnten (§. 1.) ohne Einfluß; bei bieten Berg⸗ 
Jahrgang 1881. (Nr. 3390.) 36 werken 


Ausgegeben zu Berlin den 27. Mai 1854. 
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werken ift auch ferner von der Geldeinnahme fir Produkte der zehnte Theil in 
Abzug zu bringen und nur von dem Reſte der Stollen-Neunte zu zahlen. 


5 H. 5. ; 
An oer) wird von dem in F. 1. beſtimmten Zeitpunkte an für ein 
jedes von dem Staate verliehene Bergwerk, daſſelbe mag im Betriebe ſtehen 
oder nicht, jaͤhrlich Ein Thaler entrichtet. 


H. 6. 
Von demſelben Zeitpunkte an find alle übrigen, an den Staat bisher 
von Bergwerken entrichteten Abgaben aufgehoben, insbeſondere: 
1) die landesherrlichen Freikurgelder (Cleve-Maͤrkiſche Bergordnung vom 
29. April 1766. Kap. 30. H. 1 t 
2) die Quatembergelder, 
3) = additionellen Quatembergelder, 


éi 


4) = Meßgelver, 

5) =  Gedingeftuffengelder, 

6) = Kahrgebühren, 

7) = Rechnungs -Revifionsgebühren, 

8) = Auffichts: und Direktionsgebuͤhren, 

9) = Gewerkfchaftsgebühren, 

10) - Generalbefahrungs-Protokollgebuͤhren, 
11) = Friftengebühren, ` 

12) Aufſtandsgebuͤhren, 

13) - Zubuß-⸗Anlagekoſten, 

14) -Verpflichtungs- und Vereidigungsgebuͤhren, 
15) =  Bergfchreibergebühren, 

16) = Atteltations- und Holzatteſtgebuͤhren, 


17) = Pröbir- und Probenahmegebuͤhren, 
18) = Ergbefichtigungägebübren, 

Erztaxirungs-, Erzmeß⸗ oder Erzwiegegebuͤhren, und Gebühren fir 
die daruber aufzunehmenden Protokolle, 


ké 

— 

— 
* 


20) „ Eiſenſtein-Meßgebuͤhren, 
21) ⸗Kobalt⸗Waagegebuͤhren, 

22) = Kupfer⸗Verkaufsgebuͤhren, 
23) = Fupfer⸗Vorkaufsgelder, 

24) =. Rupfer-Zählgelder. 


. 7. 

Die im H. 6. nicht namentlich aufgefuͤhrten feſten Abgaben der mit Be⸗ 
rechtigungstiteln von der Bergbehoͤrde verſehenen Huͤttenwerke und Aufberei⸗ 
tungs-Anftalten werden auch noch ferner erhoben; ebenſo die unter verſchiede— 
nen Namen beſtehenden Abgaben von Steinbruͤchen, Thongruben, Kalköfen ze. 
oder anderen Gewinnungen von Mineralien, welche nicht Regalitaͤts-Gegen— 
ſtaͤnde ſind. 

Auch 


Auch wird in den Gebühren für die unmittelbare Erwerbung von Berg⸗ 
werkseigenthum und für die Berichtigung des Berghypothekenbuchs durch das 
gegenwärtige Geſetz nichts geändert, 


$. 8. 

Von allen Bergwerken wird, wenn ſie im Betriebe ſtehen und ſo lange 
daſelbſt ein Abſatz von Produkten ſtattfindet, ſtatt der nach H. 6. aufgehobenen 
Abgaben eine Aufſichtsſteuer entrichtet. 

Dieſe Steuer betraͤgt Ein Prozent von dem Erloͤſe, beziehungsweiſe 
dem Werthe der Produkte des Bergwerks zur Zeit des Abſatzes der letzteren. 

Bei Erzbergwerken werden die Poch⸗, Waſch⸗, Hutten⸗ und ſonſtigen 
Zubereitungskoſten von dem Erloͤſe, beziehungsweiſe dem Werthe der Produkte 
in Abzug gebracht. 

Bergwerksbeſitzer, welche den Zwanzigſten in natura abfuͤhren, haben die 
Aufſichtsſteuer auch von dem Werthe dieſes Zwanzigſten, alſo von dem ganzen 
Werthe der Produktion und zwar in dem Maaße, wie die letztere zur Abfuhr 
gelangt, zu entrichten. 


§. 9. 

Bergwerke, welche zur Entrichtung von Neunten an einen Erbſtollen 
verpflichtet ſind, haben zwar die Aufſichtsſteuer von ihrer ganzen Geldeinnahme 
fuͤr Produkte zu zahlen, ſind jedoch berechtigt, den auf den Stollen-Neunten 
fallenden Betrag dieſer Steuer dem Erbſtollenbeſitzer in Anrechnung zu bringen. 


$. 10. 

Kommt bei einem vom Staate verliehenen Erbſtollen eine Gewinnung 
von Mineralien vor, welche Gegenſtaͤnde des Bergregals ſind, ſo iſt von dem 
Werthe dieſer Mineralien die Auffichtsftener ebenſo zu entrichten, wie bei ans 
deren Bergwerken. 


$. 11. 

Sowohl für den Zwanzigſten, als für die Aufſichtsſteuer, oder für beide 
zugleich, kann von dem Handels miniſter ein Abonnement bewilligt werden, und 
war entweder in feſten Vierteljahrs⸗Betraͤgen oder nach Saͤtzen, welche fuͤr die 
Maaß⸗ oder Gewichts⸗Einheit der Produkte feſtzuſtellen und nach dem wirk⸗ 
lichen Abſatze vierteljährlich zu entrichten find. Solche. Abonnements find jedoch 
nur auf hoͤchſtens drei Jahre einzugehen. 


§. 12. 


Hinſichtlich der Termine zur Abfuͤhrung des Sage und der Auf⸗ 
ſichtsſteuer, ſowie hinſichtlich der Beitreibung von Ruͤckſtaͤnden, finden uͤberall 
die in Betreff des Zehnten gegebenen Vorſchriften Anwendung. 


$. 13. 


Alle von dem Staate abgeſchloſſenen Verträ 
ſowie alle ſonſt auf geſetzliche Weiſe hinſichtli 
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über Bergwerks-Abgaben, 


e 
der Bergwerks- Abgaben 
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erworbenen Privatrechte und beſtehenden Befreiungen von ſolchen Abgaben wer: 
den durch das gegenwaͤrtige Geſetz nicht beruͤhrt. 

Es bleiben demnach namentlich die zwiſchen dem Staate und den Mans⸗ 
feldſchen Gewerkſchaften abgeſchloſſenen Uebereinkuͤnfte, ſowie die beſtehenden 
Abgaben⸗Freiheiten der Gruben des Grundes Seel- und Burbach in dem Berg- 
amtsbezirke Siegen in unveraͤnderter Geltung. 


§. 14. 

Bleierz⸗ und Eiſenſtein⸗Bergwerke entrichten bis zum Erſcheinen eines 
allgemeinen Bergwerksgeſetzes den Zwanzigſten ($. 1.) und die Aufſichtsſteuer 
(F. 8.) nur in dem Falle, wenn ſich am Jahresſchluſſe ergiebt, daß neun Zehn⸗ 
theile von dem rechnungsmaͤßigen Werthe der im Laufe des Jahres fertig ge— 
ſtellten und von der Behoͤrde abgegebenen Produkte den Betrag der rechnungs— 
maͤßigen Ausgabe deſſelben Jahres uͤberſteigen. 


$. 15. 
Mit der Ausfuͤhrung des gegenwaͤrtigen Geſetzes wird der Miniſter fuͤr 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Bellevue, den 12. Mai 1851. 


OW Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Stockhauſen. 
v. Raumer. v. Weſtphalen. 


(Nr. 3391.) 
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(Nr. 3391.) Geſetz uͤber die Verhaͤltniſſe der Miteigenthuͤmer eines Bergwerks fuͤr den 
ganzen Umfang der Monarchie, mit Ausnahme der auf dem linken Rhein— 
Ufer belegenen Landestheile. Vom 12. Mai 1851. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen dc. dc. 


verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, für den ganzen Umfang der Monar⸗ 
nd mit Ausnahme der auf dem linken Rheinufer belegenen Landestheile, was 
olgt: 


$. 1. 


Die Verhaͤltniſſe der Miteigenthuͤmer eines Bergwerks (der Gewerken) 
unter ſich ſind nach dem unter ihnen beſtehenden Vertrage, in ſoweit es an 
93 Verabredungen fehlt, nach den Beſtimmungen des gegenwär- 
tigen Geſetzes und, ſoweit dieſe nicht ausreichen, nach den allgemeinen Geſetzen 
zu beurtheilen. Ç 


H. 2. 


Die Aufhebung der Gemeinſchaft durch den Verkauf des ganzen Berg⸗ 
nn beim Widerſpruche auch nur Eines Mitgliedes der Gewerkſchaft 
unzulaͤſſig. 


H. 3. 


Gewerken, welche weiter als zehn Meilen von dem Bergwerke entfernt 
wohnen, haben zur Empfangnahme der an ſie gerichteten Vorladungen, Mit⸗ 
theilungen und Berfügumgen einen in der Nähe wohnenden N 
b beſtellen und deſſen Namen ſowohl dem Repraͤſentanten ($. 13.) oder Gru⸗ 

envorftande (§. 15.), als der Bergbehoͤrde anzuzeigen. So lange dies nicht 
geſchehen iſt, genuͤgt die Aufgabe zur "Don, oder, wenn der Aufenthalt des Ge⸗ 
werken unbekannt iſt, der Aushang im Bergamtshauſe. 


H. 4. 


Die Gewerken ($. 1.) faſſen ihre Beſchluͤſſe nach den Antheilen, nicht 
nach den Perſonen. ( 

Zur Guͤltigkeit eines Beſchluſſes iſt erforderlich, daß alle Gewerken an⸗ 
weſend oder unter Angabe des zu verhandelnden Gegenſtandes zu einer Ver⸗ 
ſammlung eingeladen waren. Im letzteren Falle iſt die Verſammlung beſchluß⸗ 
fähig, wenn die Mehrheit der Antheile vertreten iſt. 

Sofern die zur Faſſung eines Beſchluſſes erforderliche Anzahl von Ge⸗ 
(Nr. 39919 werken 
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ke erſcheint, find ſaͤmmtliche Gewerken zu einer neuen Verſammlung 
einzuladen. 

In der zweiten Verſammlung iſt die Majoritaͤt der erſchienenen In⸗ 
tereſſenten, ohne Ruͤckſicht auf ihre Zahl, befugt, fuͤr die ganze Gewerkſchaft 
verbindliche Beſchluͤſſe zu faſſen. Dieſe Folge ihres Ausbleibens nt jedoch den 
Gewerken in der Vorladung zu eröffnen. 

Auf Beſchluͤſſe der im H. 7. gedachten Art finden dieſe Beſtimmungen 
keine Anwendung. 


H. 5. 


Beſitzer von geſetzlichen Freikuren haben in gewerkſchaftlichen Angelegen— 
heiten kein Stimmrecht. 


$. 6. 


Zu gewerkſchaftlichen Beſchluͤſſen uͤber Betriebs- oder Haushalts⸗Ange⸗ 
legenheiten des Bergwerks, uͤber Anlagen, welche, ohne für den Betrieb unbe⸗ 
dingt nothwendig zu ſein, doch den gemeinſamen Vortheil bezwecken, uͤber die 
Loͤſung benachbarter Grubenfelder oder die Geſtattung des Müͤgebrauchs von 
Betriebsvorrichtungen und Maſchinen, uͤber Anſpruͤche der Grundbeſitzer, 
ſowie zu allen Beſchluͤſſen, die nicht unter die Beſtimmung des H. 7. fallen, ges 
E S einfache Stimmenmehrheit innerhalb der beſchlußfaͤhigen Verſamm⸗ 
ung (F. 4.). 


. d 


Zu Beſchluͤſſen, durch welche uͤber den Gegenſtand der Verleihung 
(Subſtanz eines Bergwerks) ganz oder theilweiſe verfuͤgt werden ſoll, iſt eine 
r drei Viertheilen aller gewerkſchaftlichen Antheile 
erforderlich. 

Bei Verfügungen, welche die Subſtanz zweier oder mehrerer Bergwerke, 
namentlich die Vereinigung derſelben zu einem Bergwerke (Konfolidation bes 
nachbarter Grubenfelder) oder den Austauſch von Feldestheilen durch Grenz— 
regulirungen zum Gegenſtande haben, muß die Stimmenmehrheit von wenig 
ſtens drei Viertheilen in jeder betheiligten Gewerkſchaft vorhanden ſein. 


$ 8. 


Gegen die gewerkſchaftlichen Beſchluͤſſe (55. 6. und 7.) findet eine Be- 
rufung auf den Rechtsweg nicht ſtatt. Dagegen kann jeder Betheiligte inner: 
halb vier Wochen nach dem Tage des Beſchluſſes die ſchiedsrichterliche Ent— 
ſcheidung daruͤber anrufen, ob der Beſchluß zum gemeinſamen Beſten der Ge— 
werkſchaft, beziehungsweiſe (bei Konſolidationen und Austauſch von Feldesthei⸗ 
len) derjenigen Gewerkſchaft gereiche, zu welcher der Widerſprechende gehoͤrt. 


H. 9. 


„ 


A 9. 


Das Schiedsgericht wird durch einen, von dem widerſprechenden Theile 
und einen, von dem anderen Theile der Gewerkſchaft gewaͤhlten Schiedsrichter 
gebildet, denen das Bergamt, wenn die beiden Schiedsrichter ſich nicht vereini⸗ 
gen koͤnnen, den Obmann zuordnet. 


Bleis zur ſchiedsrichterlichen Entſcheidung bleibt in den Fällen des 6. 7. 
die Ausführung des Beſchluſſes ausgeſetzt; dagegen wird in den Fallen des 
H. 6. die Ausführung nicht aufgehalten. 

Faͤllt der ſchiedsrichterliche Ausſpruch verneinend aus, fo darf wider den 
Willen auch nur Eines Betheiligten der Beſchluß nicht ausgefuͤhrt werden. 


$. 10. 


Hypothekenglaͤubiger und andere Realberechtigte koͤnnen der Ausfuͤhrung 
eines, für die Beſitzer des belaſteten Bergwerks-Eigenthums verbindlichen Be⸗ 
ſchluſſes nicht widerſprechen. Das Recht der Hypothekenglaͤubiger und ande⸗ 
rer Realberechtigten fore bei Beſchluͤſſen der in $. 7. gedachten Art, ohne 
Weiteres auf den entſprechenden Antheil an dem vereinigten Werke, beziehungs— 
weiſe auf den durch Austauſch ſubſtituirten Feldestheil uͤber. 

Die Hypothekenglaͤubiger find in dieſem Falle befugt, Befriedigung vor 
der Verfallzeit zu verlangen. 


H. 44, 


Jeder Beſchluß der in H. 7. gedachten Art muß vor der Ausführung 
der Bergbehoͤrde zur Beſtätigung vorgelegt werden, welche jedoch nur aus 
Gruͤnden des oͤffentlichen Intereſſes verſagt werden darf. c 

Der älfo beftätigte Beſchluß ifi, feinem weſentlichen Inhalte nach, durch 
das Amtsblatt bekannt zu machen. 


H. 12. 


Bei Grein, und Braunkohlen-⸗Bergwerken iſt die Naturaltheilung des 
Produkts nur mit Zuſtimmung aller Betheiligten zulaͤſſig. 


$. 13, 


Wenn ein Bergwerk mehreren Perſonen verliehen oder in den Beſitz 
mehrerer Perſonen uͤbergegangen iſt, ſo ſind dieſelben verpflichtet, binnen einer 
Friſt von drei Monaten einen, nicht uber zehn Meilen von dem Bergwerke 
entfernt, auch nicht im Auslande wohnenden Repraͤſentanten zu beſtellen und 
der Bergbehoͤrde namhaft zu machen, welcher die Gewerkſchaft, der Berg: 
behörde gegenüber, als Generalbevollmaͤchtigter vertritt. 

(Nr, 8391.) H. 14. 
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$ 14. 


Die Wahl des Repraͤſentanten bei den Bergwerken erfolgt in einem, 
von der Bergbehoͤrde mit Angabe des zu berathenden Gegenſtandes zu beſtim⸗ 
menden und allen Gewerken anzuzeigenden Termine durch abſolute Stimmen⸗ 
mehrheit innerhalb der beſchlußfaͤhigen Verſammlung (H. 4.). Iſt eine ſolche 
bei der erſten Abſtimmung nicht vorhanden, ſo werden diejenigen zwei Perſo⸗ 
nen, welche die meiſten Stimmen erhalten haben, in eine engere Wahl gebracht. 
Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. 


b. 15. 


An Stelle eines einzelnen Repraͤſentanten ($. 13.) kann eine Gewerk⸗ 
ſchaft einen, aus zwei bis fuͤnf Perſonen beſtehenden Grubenvorſtand aus ihrer 
Mitte erwaͤhlen, jedoch muß die Gewerkſchaft der Bergbehoͤrde dasjenige Mit⸗ 
glied eines ſolchen Vorſtandes bezeichnen, welches den Vorſtand bei der Aus— 
uͤbung ſeiner aͤußeren Rechte und Verpflichtungen, ſowie in den Verhandlun⸗ 
gen mit der Bergbehoͤrde vertritt. 


§. 16. 


Dem Repraͤſentanten (F. 13.), beziehungsweiſe dem Grubenvorſtande 
($. 15.), iſt zu feiner Legitimation eine Beſcheinigung von der Bergbehoͤrde 
auszufertigen. ) 


Ta 


Die in $. 13. ausgeſprochene Verpflichtung liegt auch dem Alleinbeſitzer 
eines Bergwerks ob, wenn derſelbe weiter als zehn Meilen von dem Berg— 
werke entfernt oder im Auslande wohnt. 


$. 18. o 


Dem Repraͤſentanten (H. 13.) oder Grubenvorſtande (H. 15.) liegt, 
wenn nicht ein beſonderer Vollmachts-Vertrag andere (erweiternde oder be— 
ſchraͤnkende) Beſtimmungen enthaͤlt, die Beſorgung folgender Geſchaͤfte ob, ſo⸗ 
— — dieſelben den Bergwerksbeſitzern zuſtehen, oder von ihnen gefordert werden 
oͤnnen: 

1) die Verhandlungen mit der Bergbehoͤrde, mit anderen Gewerkſchaften, 

Bergwerks-Unternehmern und Grundbeſitzern, ſowie die Abgabe rechts⸗ 
gültiger Erklärungen über die Bewahrung, Sicherſtellung, Verwaltung 
E rnn des gemeinſchaftlichen Eigenthums und der Zubehörungen 

eſſelben; 

2) die Wahl der Grubenbeamten, die Regulirung ihrer Geſchaͤfte, ihres 
Lohns und ihrer Dienſtkaution, ſowie die Aufnahme von Dienſtvertraͤgen 
mit denſelben; 

3) die 
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3) die Kontrole der geſammten Dienft- und Geſchaͤftsfuͤhrung der Gruben: 
beamten, die Ausübung allgemein beſtehender oder durch Dienſtvertraͤge 
beſonders feſtgeſtellter Kuͤndigungsrechte gegen dieſelben, und die Stellung 
von Antraͤgen auf Unterſuchung und unfreiwillige Dienſtentlaſſung; 

4) die Annahme und e H der Arbeiter, inſoweit dieſe nicht durch 
die Bergbehoͤrde erfolgt, die Theilnahme an der Normirung des Normal: 
lohns der Arbeiter, auch die Anweiſung außerordentlicher Krankenloͤhne 
und beſonderer Unterſtuͤtzungen fuͤr dieſelben aus der Grubenkaſſe; 

5) die Ausſchreibung der erforderlichen Betriebsgelder, inſofern dieſe nicht 
durch das Zubußverfahren aufgebracht werden müffen; 

6) die Anträge auf Zubuß-Ausſchreibung, Retardatſetzung und Kaduzirung 
von Bergwerks-Antheilen, ſowie auf Feſtſtellung der Verlagserſtattung 
oder Ausbeuteſchließung; 

7) die Anſchaffung der erforderlichen Betriebsmaterialien und Geraͤthſchaften, 
ſowie die Herſtellung von Betriebsvorrichtungen und Gebaͤuden aller Art; 

8) die Mitwirkung bei Beſtimmung der Verkaufspreiſe der Produkte des 
Bergwerks, beziehungsweiſe bei der Ermittelung und Feſiſtellung des 
Werthes der Produkte in Bezug auf die an den Staat oder an andere 
Berechtigte zu zahlenden Bergwerks-Abgaben und auf die Berechnung 
der Ertrags⸗Antheile der Knappſchaftskaſſe oder anderer Freifurbefiger; 

9) die Leitung oder eigene Beſorgung des Verkaufs der Bergwerksprodukte, 
ſowie von entbehrlichen Betriebsmaterialien und Geraͤthſchaften, auch 
von anderen Gegenftänden des Gruben⸗Inventariums; 

10) die Genehmigung der Natural-, Material- und Geld-Ausgaben, ſowie 
die Anweiſung derſelben zur Verrechnung; 

11) die Berichtigung der Bergwerks-Abgaben und die Erfüllung aller ſonſti⸗ 
gen, der ganzen Gewerkſchaft obliegenden Leiſtungen; 

12) die Ueberwachung der Richtigkeit und Sicherheit der Grubenkaſſe, ſowie 
der (immtlichen Vorräthe des Bergwerks und ſeiner Zubehoͤrungen; 

13) die Reviſion und Abnahme der Werksrochnungen im Privat ⸗Intereſſe 
der Betheiligten, inſofern nicht die Bergbehoͤrde ſich derſelben unterzieht; 

14) die Wahrnehmung und Verfolgung der, der Gewerkſchaft etwa zuſte⸗ 
henden Finderrechte; Ç ` 

15) die Vertretung in den Aktiv⸗ und Paſſivprozeſſen der ganzen Gewerk⸗ 
ſchaft, einſchließlich der Eidesleiſtung der letzteren; 
16) die Abgabe — n Erklärungen hinſichtlich der Verwaltung all⸗ 
dee Bergbaus, Hülfs⸗ oder Unterſtützungsfonds, an welchen die 
ewerkſchaft betheiligt iſt, ſowie in Betreff des Knappſchaftsinſtituts, zu 
welchem die Arbeiter des Bergwerks gehoͤren; 
17) die Einladung der Gewerken zu Verſammlungen. 
§. 19. 
Zu denjenigen in H. 18. nicht benannten Geſchaͤften, welche geſetzlich eine 
Spezialvollmacht erfordern, ſowie zu Verfuͤgungen uͤber die Subſtanz (F. 7.) 
iſt der Repräfentant oder Grubenvorſtand ohne ausdruͤcklichen Auftrag nicht 


ermächtigt. 
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H. 20, 


Der Repraͤſentant oder Grubenvorſtand iſt berechtigt und verpflichtet, 
alle, das Bergwerks-Eigenthum der ganzen Gewerkſchaft oder beten Verwal⸗ 
tung und Benutzung betreffenden Vorladungen, Mittheilungen und Verfuͤgun⸗ 
gen mit voller rechtlicher Wirkung in Empfang zu nehmen. 

Dieſe Beſtimmung darf durch einen Vollmachtsvertrag nicht abgeaͤndert 
werden. 


. 21. 


Der Repräfentant, beziehungsweiſe jedes Mitglied des Grubenvorſtandes, 
kann zu jeder Zeit die ihm ertheilte Vollmacht kundigen. 

Ebenſo ſteht die Befugniß zum Widerrufe der Vollmacht der Gewerk— 
ſchaft zu. Bei dem hieruͤber zu faſſenden Beſchluſſe (F. 6.) werden die etwaigen 
Antheile des Repraͤſentanten oder des betheiligten Mitgliedes des Gruben— 
vorſtandes nicht mitgezaͤhlt. 

Wird bei der in Folge eines ſolchen Beſchluſſes vorzunehmenden Neu: 

wahl dieſelbe Perſon wieder gewaͤhlt, deren Vollmacht widerrufen worden iſt, 
ſo iſt dieſe Wahl nur dann guͤltig, wenn mindeſtens drei Viertheile der Ge— 
werken, den Antheilen nach, fuͤr dieſelbe geſtimmt haben. 

Sowohl von einer Aufkuͤndigung, als auch von einem Widerrufe iſt 
gleichzeitig der Bergbehoͤrde Anzeige zu machen. 


$. 22. 


Die Rechte und Verpflichtungen der Gewerkſchaft aus dem Vollmachts— 
Vertrage gehen auch auf die Erben und die Beſitznachfolger der einzelnen 
Gewerken uͤber. 


* 


$. 23. 


So lange ein Repraͤſentant oder Grubenvorſtand nicht beſtellt, oder der 
. nicht wieder erſetzt iſt, kann die 1 einen Repraͤſentanten, 
welcher wo moͤglich aus der Zahl der in der Naͤhe wohnenden Mitbetheiligten 
zu wählen iſt, beftellen und demſelben erforderlichenfalld eine angemeſſene, von 

en Bergwerksbeſitzern aufzubringende Belohnung zuſichern. 

Dieter interimiſtiſche Repraͤſentant hat alle, in den 56. 18. und 20, be⸗ 
ſtimmten Befugniſſe, inſofern nicht die Bergbehoͤrde es angemeſſen findet, Be- 
ſchränkungen eintreten zu laſſen. f 


A 24. 


Die Beſtimmungen der Hh. 13. bis 23. find auch auf die, mit Verlei 
hungs⸗Urkunden der Bergbehoͤrde verſehenen Aufbereitungs-Anſtalten und Huͤt⸗ 
tenwerke anzuwenden, wenn ſich dieſelben in dem Bee mehrerer Perſonen 

y , * 
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befinden oder wenn der Alleinbeſitzer des Werks mehr als zehn Meilen von 
dem Werke entfernt oder im Auslande wohnt. E 

Dieſer Beſtimmung find jedoch die im Bereiche des Fuͤrſtenthums Siegen 
und der Grafſchaft Sayn-Altenkirchen belegenen Eiſenhuͤttenwerke nicht unter⸗ 
worfen. f 


$. 25. 


Ein Repräfentant (. 13.) kann die Gefchäfte (ët. 18. und 20.) für 
mehr als eine Gewerkſchaft übernehmen, jedoch nur mit Zuſtimmung derjenigen 
Gewerkſchaften, welche ihn fruͤher bereits angenommen haben. Ñ 


H 


H. 26. 


Die nach den bisherigen Geſetzen dem Lehntraͤger und dem Schicht: 
meiſter zur Vertretung der Gewerkſchaft zuſtehenden Befugniſſe, insbeſondere 
auch bei der Berichtigung des Berghypothekenbuchs, gehen auf den Repraͤ⸗ 
fentanten, beziehungsweiſe Grubenvorſtand uͤber. 


$. 27. 
Mit Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes iſt der Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe 
und oͤffentliche Arbeiten beauftragt. b 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beige: 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Bellevue, den 12. Mai 1851. 
(J. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Stockhauſen. 
v. Raumer. v. Weſtphalen. 
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